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layer muddy siltstone doposited in marine environment, the middle 
division consists ofthe quartzose sandstune and lithic quartzarenite 
with large-scale trough cross-bedding, modified ripple, paral lel 
bedding as well as plant fossils fragments and the upper consists 
of the siltstone and silty mudstone with minor quartzose sandstone. 
The characteristics and sedimentary sequence showed the Maichu­
qing Fm. was tidal-influenced delta facies. The Jurassie strata could 
be divided into Yangjiang Fm., Huakaizuo Fm. and Bazhulu Fm. 
in study area. The Yangjiang Fm. deposited in tidal environment 
consists of the purplish red mudstone and muddy siltstone with 
horizontal lamination. The Huakaizuo Fm. consists of the rhythmic 
bed of the fine sandstone, purplish red siltstone and silty mudstone 
with the cross-bedding, horrizontal Iamination and parallel bedding 
belonged to tidal facies. The Bazhulu Fm. was made up of the 
purplish red siltstone and si lty mudstone interbed with fine 
sandstune with wavy-shape bedding, lenticular bedding, flaser 
bedding and reactivation surface structure belonged to tidal facies. 
The lacustrine facies and river facies were developed widely in 
research area during Cretaceous. The lacustrine facies and river 
facies consist of the quartzose sandstone, purplish red siltstone 
and silty mudstone interbed with conglomerate with wedge-shaped 
cross-bedding, tabular cross bedding and parallel bedding. The 
Lanping sedimentary basin exhibits a transition from back-arc 
foreland basin into strike-slip pul l-apart basin because of the 
northward intracontinental convergent orogeny of Indian plate 
during the Late Cretaceous to Eocene_ The basin was filled by the 
terrigenaus clastic sediments of the lacustrine facies, delta facies, 
river facies. alluvial fan facies and tluvial facies. 
The sedimentary characteristics during Mesozoic-Cenozoic showed 
the four times sedimentary basin-orogen transition happened in 
Lanping area.The first time happened between Late Permina and 
Middle Triassie (P2/T2) led to the formation of the back-arc 
foreland basin .  The 2'h happened J3/K I resulited the marine 
deposition ended.The 3'" K2/E I, led to the formation of the strike­
slip pull-apart basin and the last time took place E I /  E2. 
*Founded jointly by the National Climbing (No. 95-Ready-39,3-1 ,2) and 
the Scientificand Technical (No_ 950 1 1 03) Projects. 
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In Nordostmexiko wird die Kreide-Tertiär Grenze markiert von 
einer bis zu 5 m mächtigen Abfolge (hier kurz KT-Abfolge ge­
nannt) zumeist gut sortierter Sandsteine, die zwischen mächtigen 
Mergelformationen eingeschaltet sind. Verschiedene Argumenta­
tionslinien machen es wahrscheinlich, daß diese siliziklastische 
Abfolge in unmittelbarem Gefolge des katastrophalen Chixculub­
Meteoriteneinschlags im nördlichen Yucatan bei etwa 65 Ma als 
Ablagerung des Impakttsunamis gebildet wurde. Die direkte Ver­
bindung zwischen Tsunami und Ablagerung ist jedoch unklar, da 
es allenfall s  vorläufige Schätzwerte zur Parameterisierung des 
Tsunamis gibt. Es ist jedoch am wahrscheinlichsten, daß die Ge­
steine als Sedimente des Meerwasserrückstroms nach dem Land­
fall des Tsunamis und der folgenden Überflutung der Küstenebenen 
bei gleichzeitiger Überprägung des Rückstroms durch Seichen im 
Paläogolf von Mexiko abgelagert wurden. 
Die siliziklastischen Ablagerungen sind im regionalgeologischen 
Maßstab insofern auffällig, als daß sie innerhalb der in den unter­
und überlagemden Formationen dokumentierten Mergelsediment­
ation einen siliziklastischen Ausreißer darstellen. In diesem Zu­
sammenhang stellt sich die Frage nach der Herkunft der Silizikla­
sten, die entweder aus dem kontinentalen Hinterland Nordameri­
kas oder aber aus dem Impaktkrater selbst stammen können. Hier 
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stellen wir die ersten Ergebnisse unserer Untersuchungen zum 
Leicht- und Schwermineralbestand der KT-Abfolge vor. 
Bei der KT-Abfolge handelt es sich um karbonarisch zementierte 
Sand- und Siltsteine, in die gegen den Top Pelite eingeschaltet 
sind. Sand- und Siltsteine sind generell recht gut sortiert. Die Ab­
folge wird in vier Einheiten eingeteilt, die durch einen generellen 
Trend der Komgrößenabnahme gekennzeichnet sind. Die basale 
Einheit I ist bis zu 3 m mächtig, grobsandig bis feinkiesig und im 
Dezimetermassstab schräggeschichtet Sie enthält alterierte Kü­
gelchen von Impaktglas (spherules), die direkt vom Chixculub­
impakt hergeleitet werden. Einheit 2 ist bis zu 2 m mächtig, fein­
bis mittelsandig und überwiegend parallel laminiert, Schräg­
schichtungen sind nur gelegentlich eingeschaltet und wenige cm 
mächtig. Einheit 3 ist bis zu I m mächtig und besteht aus wechsel­
lagernden Feinsand- bis Siltsteinen und Peliten. Cm-mächtige 
Schrägschichtungen dokumentieren um bis zu 1 80° wechselnde 
Strömungsrichtungen. Einheit 4 beschließt die Abfolge mit einige 
cm mächtigen Peliten, deren Ir-Gehalte eine auch weltweit über­
lieferte, impaktbezogene positive Anomalie verzeichen. 
Trotz abnehmender Komgröße unterscheiden sich die vier Ein­
heiten nicht signifikant in ihrer Mineralführung. Der Karbonat­
zement macht bis zu 32 % der Gesteine aus. Im Gerüstmineral­
bestand überwiegen Quarz (� 50 %) und Feldspäte (� 14 %, Plag. 
> Kf). Weniger zahlreich sind Schichtsilikate wie vertreten. Sel­
ten treten Calcit oder Dolomit in Form von detritischen Einzel­
kristallen sowie Muskovit und Biotit auf. 
Das Spektrum der Schwerminerale ist sehr vielfaltig. Mit  abneh­
mender Häufigkeit treten Zoisit, Apatit, Epidot, Zirkon, Klino­
zoisit, Topas, Turmalin, Titanit, Rutil und braune Hornblende auf. 
Diese Schwerminerale vertreten einen Anteil von 96 % des Gesamt­
spektrums. Akzessorisch kommen Allanit, Andalusit, Disthen, 
Sil limanit, Brookit, Serpentin, Enstatit, Flourit, Fibrolith und 
Glaukophan vor. 
Die Anwesenheit von Zoisit (30 %), Epidot ( 10,4 %), Klinozoisit 
(6,8 %), Rutil (2,7 %), Andalusit, Sil l imanit, Disthen, Brookit, 
Enstatit, Serpentin, Fibrolith und Glaukophan weisen auf die Ge­
genwart von Gesteinen im Liefergebiet hin, von denen eine Grup­
pe der Subduktionszonenmetamorphose, eine andere der Regional­
metamorphose unterwmfen war. Topas, Titanit, Flourit sowie brau­
ne Hornblende haben ein magmatisches Herkunftsgebiet. 
Die Liefergebiete insbesondere der metamorphen Minerale sind 
unklar. Die marinen KT-Abfolgen wurden östlich der damaligen 
Küste des Paläogolfes von Mexiko abgelagert. Im Gebiet der heu­
tigen, weiter im Westen gelegenen Sierra M adre Griental bestand 
in der Oberkreide zwar bereits ein Abtragungsgebiet, jedoch sind 
heute keine infrage kommenden Lithologien aufgeschlossen. Es 
bleibt zu prüfen, ob die fraglichen Minerale aus dem Basement 
des Chixculub-Kraters hergeleitet werden können und infolge des 
Impaktes ballistisch in den Ablagerungsraum der KT-Abfolgen 
verfrachtet werden konnten. 
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In the Dacian (late Neogene) deltaic sediments were deposited in 
the foredeep of the Romanian Carpathians, which at that time 
represented a partially isolated basin of the Central Paratethys. 
This was characterized by brackish to fresh water environments 
(ANDREESCU 1 986). The clastic sediments were derived mainly from 
the Southem Carpathians, to the north, even though smaller source 
areas are believed to have existed to the south (JIPA 1 997). 
For a better understanding of the different sedimentary environ-




